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Gemeinsam mit dem Orgelbuch zum neuen Gotteslob – 
Eigenteil Österreich erscheint im Carus-Verlag eine eigene 
Sammlung von kurzen Vorspielen (Intonationen) zu allen 
im Eigenteil Österreich enthaltenen Liedern und Gesän-
gen. Die zum überwiegenden Teil eigens für diesen Band 
geschriebenen Sätze möchten als Hilfestellung und als 
Anregung bzw. Anleitung für das liturgische Orgelspiel 
verstanden werden. Das zeigt sich in der Vielfalt der un-
terschiedlichen Zugänge und Modelle, mit denen die ei-
gene Kreativität geweckt und ein Weg zum Erlernen des 
Improvisierens kleiner Formen aufgezeigt werden möchte. 

Die singende Gemeinde wird mit dem Vorspiel auf 
Tempo, Rhythmus, Charakter und Tonart des Liedes bzw. 
des Gesanges vorbereitet. Aufgabe des Vorspiels ist es, in 
ansprechender und geeigneter Weise auf das Lied hinzu-
führen, es einzuleiten und eindeutig anzuzeigen, wann 
der Liedbeginn stattfindet. Voraussetzung dafür ist, dass 
Lied und Liedvorspiel das gleiche Tempo bzw. den glei-
chen Puls haben und das thematische Material so gewählt 
ist, dass die Melodie eindeutig erkannt wird. 

Ende des Vorspiels und Beginn des Gesanges sind me-
trisch richtig aufeinander abzustimmen. Nach Ende des 
Vorspiels und einem Atemimpuls (bewusstes Einatmen) 
folgt der Beginn des Liedes, ohne dass der Spannungsbo-
gen unterbrochen wird bzw. eine längere Pause entsteht. 
Die Registrierung des Vorspiels ist so zu wählen, dass des-
sen Beginn nicht mit dem Beginn des Liedes verwechselt 
werden kann. Auch sollte ein Vorspiel nicht vierstimmig 
mit der ersten Verszeile beginnen, um auch hier eine Ver-
wechslung mit dem Beginn des Liedes zu vermeiden. 

Um die gemeinsame Nutzung von Orgelbegleitbuch und 
dem vorliegenden Vorspielband zu erleichtern, bot sich 
die Ringbindung als praktikable Variante an. Von der 
Überlegung, die Vorspiele direkt zu den Begleitsätzen in 
das Orgelbegleitbuch zu integrieren, wurde Abstand ge
nommen, einerseits um die Analogie zum Orgelbuch des 
Stammteiles zu gewährleisten, andererseits um den Ideen- 
und Variantenreichtum in der Findung und Erfindung pas-
sender Intonationen nicht zu beschränken. Die Vorspiele 
dieses Bandes bemühen sich um eine prägnante musika-
lische Aussage; sie sind bis auf wenige Ausnahmen für das 
Manualiter-Spiel konzipiert und können dadurch auch auf 
anderen Tasteninstrumenten zum Einsatz kommen.

Als Vorspiel zu den Liedern der Communauté Taizé  
GL 768 (Sanctus), 844 (Veni Creator), 913,1 (Bleib mit dei-
ner Gnade bei uns) und 989 (Christus, dein Licht) kann 
jeweils ein Teil des Gesanges bzw. des Orgelsatzes (etwa 
die ersten oder letzten vier Takte) benutzt werden; auf  
den Abdruck einer eigenen Intonation wurde hier auf 
Wunsch der Communauté Taizé verzichtet.

Da sich der vorliegende Band als Begleitpublikation zum 
Orgelbuch – Eigenteil Österreich versteht, wurde auf ein 
alphabetisches Verzeichnis der Lieder und Gesänge ver-
zichtet; es sei hier auf das betreffende Verzeichnis im 
Orgelbuch verwiesen.

Es möchte noch darauf hingewiesen werden, wie aus den 
Begleitsätzen im Orgelbuch selbst eine kurze Intonation 
oder ein Vorspiel gestaltet werden kann:
–	 Eine Kurzintonation kann aus der letzten Verszeile des 

Liedes bestehen (dreistimmig oder vierstimmig). 
–	 Man kann die erste Zeile des Liedes einstimmig vor-

spielen und dann zur letzten Verszeile springen, die 
zweistimmig (Sopran und Bass) zu Ende geführt wird.

–	 Man kann die Stimmenzahl eines Vorspiels anhand des 
Liedsatzes steigern: erste Zeile Sopran, zweite Zeile So-
pran und Alt, dritte Zeile Sopran, Alt und Tenor, vierte 
Zeile Sopran, Alt, Tenor und Bass.

–	 Man kann den Liedsatz auch auf zwei Manuale verteilt 
als Vorspiel verwenden: der Sopran wird mit einer 
Soloregistrierung vorgetragen, die Begleitung wird 
auf einem zweiten Manual gespielt. In einem weiteren 
Schritt kann die Melodie dabei ein wenig verziert wer-
den.

Danken darf ich allen Autorinnen und Autoren, durch 
deren Mitwirkung es möglich war, diesen Band in überaus 
kurzer Zeit zu realisieren. Besonders danken möchte ich 
Wolfgang Kreuzhuber, Linz, und Johann Simon Kreuz-
pointner, St. Pölten, die in fachkundiger Weise die Ent-
stehung dieser Publikation begleitet haben.

Salzburg, am 9. Oktober 2013� Armin Kircher

Ein Wort zuvor ...

Zum neuen katholischen Gebet- und Gesangbuch Gotteslob 
bietet Carus folgende Ausgaben für Organisten, Chöre und  
Kantoren an:

Zum Stammteil
–	 Intonationen für Orgel oder andere Tastenintrumente zu 

sämtlichen Liedern und einigen Halleluja-Rufen (Carus 18.201)
–	 Choralvorspiele für Orgel. Band 1: 30 Kompositionen aus fünf 

Jahrhunderten zu Advent und Weihnachten (Carus 18.202)
–	 Freiburger Orgelbuch. Musik für Gottesdienst, Konzert und 

Unterricht. Band 1: Hauptteil (Carus 18.075); Band 2: Musik 
zum Halleluja (Carus 18.075/30)

–	 Freiburger Kantorenbuch. Antwortpsalmen im Kirchenjahr 
(Carus 19.035)

–	 Chorbuch Gotteslob. Sätze zu 153 Liedern, mit Orgel-Begleit-
band (Carus 2.160)

–	 Motettenbuch zum Gotteslob. 37 neue Motetten für vier
stimmig gemischten Chor (Carus 2.170)

Zum Eigenteil Österreich
–	 Orgelbuch. Orgelbegleitsätze zu sämtlichen Liedern und Ge-

sängen (Carus 18.210)
–	 Vorspiele/Intonationen für Orgel oder andere Tasteninstru-

mente zu sämtlichen Liedern und Gesängen (Carus 18.211)
–	 Kantorenbuch Österreich (Carus 19.036)

www.carus-verlag.com/gotteslob.html
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